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Materialien aus der Flaschen-Zisterne 

Zum Zeitpunkt der Entdeckung war die Flaschen-Zisterne1 im Bodenbelag des Portikusses 

von S. Eulalia mit einem trapezförmigen Stein verschlossen und sie enthielt einen interes-

santen und ungewöhnlichen Inhalt. Bei der Untersuchung des Kontextes wurden ver-

schiedene Klassen von Keramik sowie Material unterschiedlicher Natur und Funktion in 

drei Schichten gefunden2: Es handelt sich um Amphoren, darunter Rippenamphoren und 

Krüge (Abb. 1-3), eine Amphore aus Bronze, Spardosen und Münzen, Dachziegel sowie 

Putz-Fragmente, davon eins mit Inschrift (Abb. 6), Küchenware aus afrikanischer Produk-

tion, Geschirr aus Sigillata D sowie Keramik mit schwarzem Lack. 

 

 

 

Abb. 1 - Amphoren und Krüge, die in der Zisterne gefunden wurden (Unicity S.p.A.). 

                                                           
1 MUREDDU 2002b, S. 286. 
2 MURA 2008, S. 279. 
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Abb. 2 - Restaurierte Amphoren und Krüge: Im Vordergrund ein Krug aus geflammter Keramik  
(Foto von Unicity S.p.A.). 

  

 

Abb. 3 - Prospekt und Schnitt einer Amphore Agora M250 (von ARA). 

 

Dies belegt, dass die Ablagerungen aus unterschiedlichen Zeiten stammen und sich im 

Laufe der Zeit verändert haben. Auf dem Boden der Zisterne wurden Fragmente von 
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Amphoren und Krügen gefunden, die bei Wasserholen zerbrochen sind3 : kleine 

Rippenamphoren mit einem oder zwei Henkeln, mit Zickzack-Muster (Abb. 4), in einigen 

Fällen auf dem gesamten Körper, in anderen an der Schulter, diagonale und horizontale 

Kammmuster, die geometrische Motive bilden (Abb. 2); kleine Rippenamphoren aus der 

byzantinischen Zeit; Amphoren aus afrikanischer Produktion; eine Amphore aus Bronze 

(Abb. 5) sowie so genannte „geflammte“ Keramikkrüge4 (Abb. 1-2).

 

Abb. 4 - Kleine zweihenklige Amphore und einhenkliger Krug mit aufgemaltem mit Zickzack  

(Foto von Unicity S.p.A.). 

 

                                                           
3 PINNA 2002, S. 41; PINNA 2003a, S. 380. 
4 MELIS 2002, SS. 92-94. Siehe TRONCHETTI 2010, SS. 1170, 1172-1173. 
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Abb. 5 - Krug aus Bronze Krug mit Verkrustungen und Patina (Foto von Unicity S.p.A). 

 

Es ergibt sich sowie eine Chronologie, die zeitgleich mit der Errichtung des Portikusses 

(4. Jahrhundert) ist und bis ins nachfolgende Jahrhundert (5. Jahrhundert) reicht. 

Einzigartig ist die Chronologie der Münzen, die an der gleichen Stelle gefunden wurden 

und die den Brauch belegen, kleine Schätze anzulegen und Spardosen5 zu benutzen: Die 

Münzen stammen aus einem Zeitraum, der vom 1. bis zum 5. Jahrhundert reicht6 und sie 

konnte wiederverwendet werden, da das Anlagen von Schätzen nicht zu einem 

Wertverlust, sondern zu einem Anstieg des Werts führte. Der terminus post quem des 

5. Jahrhunderts könnte zur Vorstellung einer unerklärlich frühzeitigen 

Außerbetriebnahme der Kanalisation führen, bezogen auf den Nutzungszeitraum des 

Standorts. Die Außerbetriebnahme ist mit Gewissheit für das 6. Jahrhundert belegt, als 

der Portikus einzustürzen begann und ein schleichender Verfall zur Wiederverwendung 

von Bauelementen führte, die in einem großen Tank angesammelt wurden. Dazu 

                                                           
5 Zu den Spardosen und der Beziehung zu den kleinen Schätzen siehe BARATTA 2012, SS. 171-179. 
6 MURA 2008, S. 281, Anmerkung 10. 
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gehören die Dachziegel7, die das Dach des Portikusses, Stücke von bemaltem Ton von der 

Rückwand sowie ein Putzfragment mit der Inschrift arch-8 (Abb. 6). 

 

 

Abb. 6 - Grafische Reproduktion des bemalten Putzfragments (aus: Mura 2008, Abb. 2, S. 280). 

 

Unter den großen Materialmengen wurden auch Fragmente von afrikanischer Küchen-

keramik9 vom Typ Sigillata D10, dessen Produktion bis ins 6. Jahrhundert reicht, sowie spo-

radische belege für Keramik mit schwarzem Lack11, die bis zum 1. Jahrhundert n. Chr. pro-

duziert wurde, aufgrund ihres Werts jedoch noch einige Jahrhunderte länger verwendet 

wurde. 

                                      

  

                                                           
7 ARRU 2002, SS. 329-331, Tafel XII, 9-10, S. 330; GISPERT 2002, Nr. 97, 99, SS. 150-151.  
8 MURA 2008, S. 279. 
9 SANNA 2002b, SS. 101-102. 
10 Zur gefundenen Keramik vom Typ Sigillata D siehe BARRUI  2002, Abb. 52, Nr. 12-20, 22-24, SS. 94-99; CARRADA 2002, 
SS. 289-292. 
11 MULAS 2002, Abb. 50a-b, Nr. 2-8, SS. 88-91. 
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